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Aufftieg allein durch die Fähigkeit
Die Reichsleitung des Arbeitsdienstes teilt mit: Das

Reichsarbeitsdienstgesetz vom 26. Juni 1935 wird am l. Okto-
ber_1935 durch die zu diesem&#39; Zeitpunkt erfolgende erstmaligePflichtauffassung b_er Arbeitsdienstpflichtigen des Jahrgan-ges 1915 prakti ch in Kraft treten. Durch die» erste Verord-
nun zur Durchführun und Ergänzung des Reichsarbeitss
dien tgefetzes vom 27. uli 1935 § 6 treten die Bestimmun-
gen über Pflichten und Rechte der An ehörigen des Reichs-
arbeitsdienftes  Abschnitt lV des RA .-Gesetzes! ebenfalls
zum 1. Oktober in Wirkung.

Der Reichsarbeitsdienst ist eine neue staatliche Einrich-
tung, die si von den bisher bestehenden staatlichen Einrich-
tungen in esen unb Formen rundfätzlich unterscheidet.
Der besonderen Aufgabe, die der eichsarbeitsdienst use; 

e e e
rganisationen.

Daher nehmen auch die planmäßigen Führer und Amts-
walter des Reichsarbeitsdientes eine besondere Stellung
unter den Staatsdienern ein. ie sind hinsichtlich i rer Pflich-
ten und {Rechte weder den Berufssoldaten der ehrxnacht
noch den Beamten und Angestellten der zivilen Behorden
uzurechnem sie bilden eine Gruppe von Staatsdienernin: sich. 

Besoldung und Bersorgung
Ueber Besoldung und Versorgung der planmäßigen

Führer und Amtswalter im Reichsarbeitsdienst bestimmt das
Reichsarbeitsdienstgesetz vom 26. Juni: ,,Die planmäßigen
Führer und Amtswalter sind im Reichsarbeitsdienst tätig."11, Ziffer 1.! »Die Gebührnisse der Angehörigen des«ei sarbeitsdienstes regelt die Be oldungsordnung für den
Rei sarbeitsdienst.«  § 22.! ,,Die Verforgung der Dienst-
beschädi ten und des nach mindestens zehnjähriger Dienst-zeit ausscheidenden Stammpersonals und der Hinterbliebenenregelt das �� «, &#39; «« «· s« im» » » f H« 4.! Die
genaue Regelung der Besoldung und Versorgung ist dem-
nach der in der nächsten Zeit zu erwartenden Besoldun s«
ordnung und dem Versorgungsgesetz noch vorbehalten. ie
wifrdi tlsåiäaussgchtligcs get Bckesolzun und Versorgung der Be-ruso en er e rma tä neu.

Die Ansprü e, die an den Führer im Arbeitsdienst ge-
stellt werden mit sen, sind hoch und vielseitig. Der laß. den
ein Führer im Keichsardeitsdiensl erreicht, wird a ein »durch
seine Fähigkeit. bestimmt, die mit seinem Aufftteg standig
wachsenden Aufgaben zu meistern.

Der bisherige freiwillige Arbeitsdienst hat in der Er�
ziehung feines Führerkorps bereits weit ehende Vorarbeit.
geleistet. Der Führerersatz vollzieht sich eit geraumer Zeit
ausschließlich von unten aus eigenen Reihen. So können
auch in Zukunft keine älteren Ver onlichkeitem die von außen
kommen. in Führerftellen des Ar eitsdienstes. einrtickem

Ausnahmen hiervon können während denilebergangss
zeit für das im Verwaltungs- und Planungsdienst verwen-
dete Personal erfolgen. V o r b e d i n g u n g e n für die An-
nahme als Führeranwärter find:

I. Vollendetes 17. Lebensjahr  Einwilligung der Eltern
oder des Vormundes!. Z. Arische Ab tammung. 3. Unbe-
icholtenheitszeugnis spolizeiliches Fuhrungszeu uns unt
Strafregi ter-Auszug!. 4. Verpflichtun zu mmbe tens zwei«
jähriger ienstzeit im Arbeitsdienst   robedienstzetty

Es maß an dieser Stelle ausdrücklich betont werden.
baß die Ergreifung ber uhrerlaufbahn im Arbeilsdienft
keinerlei finanzielle Zuschii se seitens der Eltern usw. erfor-
beut. Auch der ärmfte olksgenosse kann, sofern er den
obigen Bedingungen ent ruht. it rer im Arbeitsdieni wer-
den. Sein Aufstieg wir aussch te lich abhängen von einem
Versänlichkeitswert und seinen Leistungen.

Die M e l d u n g als Führeranwärter kann sederzeit bei
rer für den Wohnbezirk des Betref enden zu tändigen Ar-
beitsgauleitung erfolgen. Die Ans rit der rbeitsgaulelitung ig bei jedem Meldeamt für den rbeitsdienst zu erfah-ren. er Fübteranwärter bat« zunächst 6 Monate als Ar-
sdeltsmann in einer Abteilung llu endienst zu letstenxvtaaz
erfolgreichem Besuch einer Ing!: Vers ule und einwand-skeierilblelstungsder :aktloen tens eit n ber Wehrmachioivie nach Verpflichtung zum mindestens aebnläbriaer un-

Verivaltungsblatt vom

sxiihrerlaufbalsii im Arbeitsdienst
unterbrochenen Dienst Eint-schließlich der Prddevienstzeitj im
Reichsarbeitsdienst kann die Ernennung zum p l a n m ä ß i-
gen Truppführer erfolgen.

Dreiteilung der dienstlichen Laufbahn
Nach Erreichung bes Dienftgrabes eines planmäßigen

Truppfuhrers treten Unterschiede in der weiteren Laufbahn
ein. Es werden sowohl bei den Führern wie bei den Amts-
rvaltern untere  einfache mittlere!, mittlere  gehobene mitt-
lere! und höhere Laufbahn unterschieden. Die Laufb oh n
des unteren Dienstes endet in der Regel mit der
Erreichung bes Dienftgrabes als Obertruppführer  Reichs-
arbeitsdienstassistent!, bei besonderer Bewährung als Unter-
eldmeister. Der mittlere Dienst hat als letzte Stufe
en Oberstfeldmeister  Reichsarbeitsdienstamtmann!, wäh-

rend der höhere Dien ft vom Arbeitsführer  Reichsar-
beitsbienftrat! aufwärts rechnet« »Es ist jedoch dafürgesvr t,
baß getreu den nationalsozialistischen Grundsätzen des r·
beitsdienstes jeder Führer nach Maßgabe seiner Fähigkeiten
aufsteigen kann, daß also Führer, die bei der Laufbahn des
unteren Dienstes beginnen, bei entsprechender Eignung später
ingen mittleren und von da aus in den höheren Dienst auf-tu en.

Führeranwärter, die das Reifezeugtiis einer höheren
Schule besitzen, können damit rechnen, nach eineinhalb bis
kweijähriger Dienstzeit im Arbeitsdienst und einwandsreier
Ableistung ihrer aktiven Militärdienstpflicht zum Feld-
m eist er befördert zu werden.

Planmaßige Fruppführey die nicht im Besitze des Reise-
zeugnisses einer hoheren Schule sind, sich aber nach geistiger
Begabung-und sonstigem Persönlichkeitswert für den Auf-
stieg in ben mittleren Dienst eignen, können von der Reichs-
Zeitung des Arbeitsdienstes zu einer vom Reichsinnenminister
im Einvernehmen mit bem Volksbildungsminister festzu-
setzenden b e so n d e r e n P r ü f u n g zugelassen und nach
Erfolg zu einem Lehrgang auf der Feldmeisterfchule einbe-
rufen werden, wodurch ihnen der Zutritt zur mittleren und
höheren Laufbahn eröffnet ist.

Die B e f ö r d e r u n g der Führer erfolgt nach der
Dienstaltersliste und nach der Beurteilung durch die Dienst-
vorgesetzten und die Leiter der Schulem deren Besuch für
die Führer im Außendienst vor der Ernennung zum Av-
ceilungsführer und zum Gruppenführer vorgeschrieben ist.
Für die im Verwaltungs« und Planungsdienft
verwendeten Führer unb Amtswalter sind bestimmte Lehr-
gänge und Prüfungen vorgeschrieben, so daß die Aneignung
der für Verwaltungs- und Kulturbaudienst erforderlichen
Kenntnisse gewährleistet wird.

Das Reichsarbeitsdienstgesetz unterscheidet zwischen den
planmäßigen Führern, die für den Außens und Jnnendienst
iserwendbar sein müssen, und den Amtswaltern, die ans-
schließlich für den Bürodienst bestimmt sind.

Die Amtswalter sind im übrigen in ihren Rechten und
Pflichten grundsätzlich den planmäßigen Führern gleichge-
stellt. Sie tragen daher auch die gleiche Tracht, jedoch mitbesonderen Abzeichem «

Llnsforms und Berfammlungsverbot
sitt den ASDFK  Stahlhelm! in Sachsen.

Dresden. 30. Juli.
Der sächsische Minister des Innern erläßt im sächsischen

30. Juli eine Verordnung, wonach
1 der Verordnung des Reichspräsidenten
olk und Staat vom 28. Februar 1933 für

auf Grund des
zum Schuh von

s das Gebiet des Landes Sachsen das Tragen von Abzeichen
oder von ein eitlicher Kleidung jeder Art. die die zugehö-
rtgkeil zum SDSB.  Stahlhelm! kennzeichnen, ferner das
Abhallen von iågendwelchen Ver ammlnngen einschließ-li gefchlos ener
V lichtappe le ioivte von anderen Veranstaltungen ltioni
zerte ufm.! im Freien oder in geschlossenen Räumen dnritj
den-ASDZB.  Stahl Im! verboten werden. nwider d-
lnngen gegen dieses
nnng. age ihrer Verklin-dnua in Kraft.

itgliederversanim ungen und sogenannter

erbot fallen unter die trafoo chris- �
ten des Axt der oben erwähnten xeichskräsidentensVerordi -e Verordnung tritt mit dem

"Den verantwortlichen sächsischen Stellen sind seit Mona-
ten Mitteilungen« über Verhalten und Aeußerungen von
Stahlhelmmitgliedern zugegangen, die « darauf schließen
ließen,.daß die Betreffenden nicht die rückhaltlose positive
Einstellung zum- nationaliozialistischen Staat eFundenhaben, die die Bundesführun des Stahlhelm seht von
ihren Mitgliedern� verlangt. Der Stahlhelm hat sich außer-
siande gezeigt, die nach dem Sieae des Nationaliozialismus
scharenweise in« seine-Reihen ekommenen alten Gegner der
nationaljozialistischen Weltan chauung zu verantwortungss
bewußten und- den neuen Staat vorbehaltlos bejahenden
Volksgenossenzu erziehen. Es kann heute als erwiesen an-
gesehen werden, daß eine Reihe von alten unoerbesserlichen
Staatsfeinden im« fächsischen Stahlhelm llnterschlupf gesucht
hat, um eine etarknte Wühlarbeit ge en das Dritte Reich
zu beginnen. uch wurden während get allgemeinen Mit-
Zliedersperre immer noch neu-e Mitglieder aufgenommen.ies führte bisin die �üngfte Zeit zu einer Reihe von un-
liebsamen Vorkommnis en.

Erwähnenswert" ist u. a., daß sich in einer westfächsischen
Jndustriestadt in� Yürzester Zeit 19 Fälle ereignet haben,
wo Stahlhelmer wegen ftaatsfeindlicher Aeußerungen oder
Betätigung zuriiierhenschaft gezogen werden mußten. Ein
Gutsbesitzer, der Niitglied des Stahlhelms ist, hatte drei
Nationalsozialisten auf einmal gekündigt, wodurch sich sechs
andere zum Austritt. aus der Partei verleiten ließen, weil
sie sonst den Verlust ihrer Arbeitsstelle befürchten mußten.
Aeußernngen vonStahlhelmern deuten darauf hin, daß
solche Gesinnung von Stahlhelwllnternehmern in Sachsen
nicht vereinzelt- dasteht. Die Tatsache. daß Stahlhelmer
wiederholt als Quelle, von Unruhe stiftenden Gerüchten fest-
gestellt worden-sind, ließ die tleberzeugung Raum gewin-
nen, daß in.,dieser- Organisation Elemente die Oberhand
gewonnen haben müssen, die, vom Nationalsozialismus in
ihre Schlupfwinkel getrieben, sich unter der Maske eines
nationalen Verbandes wieder an ihre zersetzende Arbeit
machten. U. a. ist es zu Fällen gekommen, in denen das
seit dem 1. Juni bestehende öffentliche Aufmarschverbot
demonftrativ übertreten wurde. Die Führung selbst mußte
sich der allgemetnen Stimmung bewußt sein, sonst wäre
es nicht zu erklären, daß sie in den letzten Tagen in auf-
fälliger mit die Mitgliedsgelder in Sicherheit gebracht hat.

Englands Kriegsfloite im Jahre 1942 ,
Das englische Bauprogramm.

_ Der diplomatische Korrespondent des ,,Dailt"j jfjerald"
behauptet, in der Lage zu sein, den Bauplan der britischen «
Admiralität für die nächsten sieben Jahre mitteilen zu kön-
nen. Das Programm, das natürlich elastisch und vorläufi-
set Art sei, lautet:

1936: kein Großkampfschifß 3 Kreuzer, 9 Flottillenführer
unid Zerstörey 3 U-Boote, kein Flugzeugmutteri

1937: 5 Eroßtampffmiffe, 5 Kreuzer, 9 Flottillenführer
und- Zerstören 3 U-Boote, 1 Flugzeugmutterfchiffz

1938: 3  Broßlampffmiffe, 5 Kreuzer, 9 Flottillenführer
und Zerstörer. 3 U-Uoote, kein Flugzeugmutters

1939: 1 Großkampfschifß 5 Kreuzer, 9 Flottillenführer
und Zerstiiretz _3 U-Boote, 1 Flugzeugmutterschiffx1940: 1 Großkampfschifß 5 Kreuzer, 9 Flottillenführer und
Zerstcirery 3�U·Bovte, kein Flugzeiigmutterschiffx «

1941: 1 Großkampfschifß 5 Kreuzer, 9 Flottillenfühier
und-Zerstärer, 3 U·Baate, ein Flugzeugmutterschiffx

1942: 1 Großkampfschifß 5 Kreuzer, 9 Flottillenführer
und- Zerftörey 3 U-Boote, kein Flugzeugmuttep
zusammen 12 Großkampfschiffr. 33 Kreuzer, 63
Flottilkensiilhrer und» Zerstörer. 21 U-Boote, 3
FlugzeugmutterschiffeUnter Vertictficljtigung der tiriegsschtffg die nach den« Bestimmungen der Washingtoner nnd Londoner Italien«

verträge während dieser sieben Jahre die
überschreiten. werde die brttifche Flotte tm Jahre 1942 fol-
tsx««..s«tgzt enges. xgzssssxssssstsssssssxggzs is;. «, » rer . - oo e
III-conversion«  s!.

Altersgrenze



såjervorhebung der eigenen

»der als .,Vertreter der chinesischen Sowsetrepubliken« für den

Gefährliche Llmtriebe
Organisierung neuer ileberfiitte auf deutsche Schiffe

Die jüdifchskommunistischen Drahtzieher der ..Antinazi-
feberation� in New York überbieten sich im Haß gegen das
nationalsoziaiistische Deutschland. So hat seht der Verband.
der angibt, 139000 Mitglieder u zählen. ein Aktionsproi
gramm für den Bonkoti deuts er Waren und deutscher
Schiffe aufgestellt, das u. a. die Aufteilung von Voykotts
posten vor Geschäften vorsieht, die mit eutschen Erzeugnissen
handeln, ferner Masfendemonstrationem einen Propaganda�
morsch durch die Straßen Jkew Paris. der am is. August
stattfinden soll, und vor allem natürlich neue Anschlage gegen
deutsihe Schiffe. Jm Rahmen dieser Maßnahmen hat die
Iederation einen Aktionsausschuß eingesetzt. der die Auf·
gabe hat, weitere äundgebungen gegen deutsche Schiffe nachHzem Muster des Ueberfalls auf ie �Bremen� zu organi-
irren. 
Die New �Dotter Polizeibehörden haben von diesen De«

monstrationsplänen Kenntnis erhalten, und wie man ho
die in dieser Situation notwendigen Maßnahmen getroffen.
Man muß daher erwarten, daß es nunmehr in der Tat mit
dem» Langmut der amerikaniichen Behörden vorbei ist, und
so diesen Hetzernendlich das Handwerk gelegt wird. Bezeich-iiend fnr die» Geistesverfassuiigder New Fort» ,,Antinazi-eberation� »ist, daß sie es sertiggebracht at, an den New
orker Polizeiprasidenten ein Telegrainm zu senden, in dem

gegen die» von der New �Dotter Polizei anläszlich des ,,Bre-
nien sZwischenfalls gegen die kommuniftischen Demonstran-
ten angewandte ,,Na i-Taktik« protestiert und die Freilas-sung der perhafteten _nrul!eftifter gefordert wird. Nichtse-nug damit, fordert »die Federation außerdem noch die e-
trafung der Polizeibeamten, die bei dem Zwischenfall zur
iederherstellung der Ruhe und Ordnung beigetragen ha-ben! Eine besondere Abordnung der ,,Antinazi-Federation«

unter Fuhrung eines Karl Hauser soll diese Forderungen
nußerdem dem Bürgermeister Laguardia persönlich vor-ragen.

,,Kamvftriippe der Weitrevoluiioin
D 7 W Appell in» Moskau.er . eitkongreß der omintern hielt wiederum zwei

Sißungen ab, indenen die ausländischen Sektionen, die
Kaitilizåtstrigi  der Weltrevolutio2n -�»» wie» bas konghinternsam i !e a es nennt -� zum ppe an ra en. an er-
ging fcI! womöglich noch of eneåalf an deäVåxtagen Bn derer en te um« e eiterü rung
der Weltreooiution Ein Vertreter der Kommunistischen
lzugendinterncitionale erging sich in »»iügen»h·aften Be auptuns
Fen und» erklarte dann noch, es miisse ein neuer» yp vonJugendlichen geschaffen werben, die in er»fter Linie guteVerfechter der weltreoolutionären Jdee  i! ein sollten. Ein
Vertreter der Ukrainer stieß wüste Drohungen gegen Polen
aus. Anschiießend fand ein chinesischer Kommunist Beifall,
Kommunismus in Ehina ward. Er be auptete, daß heute
in China bereits ein Raum mit insge amt 56 Millionen
Einwohnern von Sowjets regiert werbe unb daß weitere
50 Millionen Ehinesen der weltrevoiutionären Bewegung
angeblich mit Sympathie gegenüberstünden. Er schloß mit
dem Ausruf, da die chinesischen Sowiets ein Vorposten de
Weltrevolution eien. Ein kanadischer Kommunist teilte mit,
daß feine Partei .

für mindestens 90 v. H. aller Streits in fianada ver-
antwortlich ·-

zeichne  l!. Ein Schweißer Kommunist verkündet stolz, heute-ei es auch damit vorbei, daß die Schweiz einen stillen Hort
der Ruhe und des Friedens bilde.  Eins terreichischer Kom-
xiiiunist bat um den Beifall für das in esterreich geleistete
Zersetzungswert Wenig erbaut wird man in der Haupt-
stadt des französischen Bundesgenossen von einer Erklärungein, die der Vertreter der Koinniunistender franzosifcheii
Kolonie Jndochina abgab und nach der auch dort kräftig für
die Zersetzung gearbeitet wird.

Geistlicher in Russland zum Tode verurteilt
Die Jnternationale Pro deosäommission berichtet im

�Journal be tßtnöoe� über neue Todesurteile gegen evan-
gelische Geistliche in Sowjetrußlcina Der Pfarrer Johann
Goering, der seit mehreren Monaten in üiew gefangenges
halten wird, ist zum Tode verurteilt worden. Das Urteil
kvurd»e bestätigt. Ob es bereits vollftreckt wurde, ist unbe-ann .

Wie dazu von anderer Seite bekannt wird, ist auch der
Sohn Pastor Goerings verhaftet worden. Pastor Kludt,
der Vater von neun Kindern ist, befindet sich in gleicher Lage
wie Pastor Goering

Religiöse Fanatiter in der Türkei
Jftanbul. 31. Juli. Der islamitische Geistliche Siheik

Mussa, ein geichworener Gegner der republikanifchen Tur-
kei, der tn seinen Predigten in einer Moschee gegen die neu«
Türkei hegte. hat siih geht vor Gericht u verantworten.Die Zeugenaussagen er rachten, daß der cheik fast täglich
in einer Moschee Vorträge gehalten hat, in denen er he-
tigste Angriffe gegen die Neuerungen in der Türkei ri -
tete. Jn der legten 3e_it »mußten auch zahlreiche andereislamitische Geistliche polizeilig rnt werden, weil sienachdem Jnkrafttreten des eetzes über die Abschaffunggxistlicher Kleidung auf den Straßen ohne Hut oder ini
portmußen gegangen sind, um egen die Kleiderges -

gebung zu »protestieren. Die türkiche Regierung ist»»en-chlofse»n, mit allen Mitteln den Widersinn der reiigiosen
Fanatiker gegen die politischen Grundfaße der Republik zubrechen.

Große Zollfchiebungen in Frankreich
Paris. 31. Juli.

Nachdem in der vergangenen Woche das geheimnisvolle
Verfchwinden einer aus Le Havre ausgegangenen Waffen-
sendung die französische Polizei in Aufregung versetzt hatte,
wurde ietzt eine großangeiegte Zollschiebung in Le Havre
entdeckt« Diesmal sind die französischen Steuerbehörden um
über 150 Millionen Franken geschädigt worden. Seit über
zwei Jahren hatte es eine über ganz Frankreich verzweigte
Organisation fertig gebracht, von Le Havre aus tonnenweise·
Photo- iind Elettroapparate, Radiolampen unb Einzelteile,
ohne einen Pfennig Zoll zu bezahlen, einzuführen unb das
zwar nicht verbotene, aber von! in ver Einfuhr begrenzte
Material im ganzen Lande abzusetzen» Erst in den letzten
Tagen gelang es der Polizei, hinter die Schliche der Zoll-
fchieber zu kommen. Eine weitgehende Untersuchung ist ein-
geleitet warben.

Beifeizung der Opfer von Taino
Mailand, 31. Juli. Unter großer Anteilnahme der gan-

zen Beoolke»rung wurden die Todesopfer der Explosionss
katastrophe in der Sprengstoffcibrik Taino bei esetzt. Von
dem Hause der»Balilla wo die iifbahrung tattgefunden
hatte, bewegte sich der· rauerzug, an dem auch der Herzog
von Bergamo, Offiziere, Vertreter der Behörden sowie
Ehrenabteilungen des Militärs und der Miliz teilnahmen,
in die Kirche von Tab-i, wo die feierliche Einsegnung er-
folgte. Etwa 15 000» Personen gaben den Opfern des Un-gluck das letzte Geleit. Jnsgesamt hat die Explosionskatastrophe 35 Todesopfer gefordert.

Ueberfall auf ein Pfarrhaus
Warscham 31. Juli. Eine Ränberbande überfiel in der

Jkacht das Pfarrhaus eines Dorfes in der WofeivodfctiaftWarschan Als die Räuber von dem Pfarrer d e Heraus« «
abe des Geldes forderten. fchlug dieser Alarm. Die daraufherbeieitende Wirtfchafterin wurde von den Banditen er·

ssen. Die Täter flüchteten nun ohne Beute. Später ge«
ang es, ein Mitglied der Bande festzunehmem Der Räuber
wurde bei einem Iluchtversuch schwer verletzt.

�7. Fortsetzung-s r .
Herr � Arden, ich � Sie haben» niich tief Vsjchätttks. II » · » , d ·� ___ »�

�käßgäifgd�g} TTOMIZIJTZTiFFeTTFFg rdriliiiipfeir.  war
weniger die Sorge um Ihr VHIEVACHCUUVTV TLTch Ihr«
Spur verfolgen ließ, als die unbeziviiigliche Sehnsucht
nach meiner Brieftafche.« - »
Kersten ivurde rot und senkte den Kopf. »Das m.ttkte.vtt

�nichts an ber Tatsache, daß Jchxihneii viemc {treuen
vielleicht mein »»Leben verdanke. » . .

»Na ja! Schaut« lachte Hollaiiik ·»Kersten drückte eine Weile verlegen herum. »Herr
Ardeu, können Sie mir verzeihen? s� Ich bit! Ulcht fv
fehle t, als Sie vielleicht von mir denken wogen, nein,
nein Es war Leichtsinn, Abenteuerliish es war viel-«· leicht -� � -�« -· ·

b Si a ein nettes kleines Abenteuer er-i Ikstgiiititidhtilchetglaiibek daß I nen die Sehnsucht hat?!
weiteren Ereignissen dieser rt vergangen fein Wir?Begraben wir also die Geschichte! Uttd v0.11 KOCH»
anderem zu sprechen: Maß wollen, Siehst M! Angst! »Kersten preßte die Hande vors Gesicht. ,, e
nicht, ob mich � meine Kameraden-wieder bei fi auf-

. nehmen würden. Ich möchte bei ihnen fein, ar eiten,
meine Tat wieder gntinachen.« : . «

»Brav, Kerfteni Wir wollen wurde« ZU XMTEVZUFreunden zurück-reiten, und »ich werde bei HCIMCV e U
gutes Wort für Sie einlegen. »

Kersten ergriff dankbar feine Hand.
an « «,

ie Siebter waren inzwischen-auf ihrem Pochtlavd« D , . . .
eingetroffen unb hatten bereits tüchtige Arbeit geleistet« ».

..v-v.s-«-«-·i

uiachiing des Waldes ivar begonnen worden. »
Mit der ilnterkiinst allerdings »»lag» es noch» sehr ini

Argen. um wenigstens »vor den argfteii Unbilden der
Witterung geschützt zii sein, hatten die Liuswanderer sich
aus Astwerk iind allerlei Schlinggewachsen primitive
Hütten znsamineiigezitnmert wobei sie allcrdings mehr
auf die Einsicht bes Himmels als auf die Widerstands-
kraft ihrer Baiiwerke vertrauten. »

Im übrigen waren sie giiten Mutes. In einigen
Monaten würde das erste Blockhaiis fertig sein.

Und eines Morgens kanien Holland undKersteu an-
geritten iind verursachten unter den Kolonisten eine
nicht geringe Aufregung. »»Allesseilte voii deii Arbeitsplatzeuweg und Waffe
sich mit neugieri »en, verblusften, unwilligen Gefi teru
um die Ankömm inge.

soll das heißen?" rief Helnieix ,,Arden, Sie»Was , - . . . .
kåxsiöignnchitiixs den» dda znZiickZ patten eigentlich keine« e n u , n wie erzu e en.

.,,Verfuchen Sie&#39;s nur mit ihm!" lachte Holland und
schlug feinen Begleiter freundschaftlich» auf die Schulter.
»Wir haben uns recht gut vertragen!

,,Abe « wollte Helmer einwenden.
»,,Ich weiß, was Sie sagen wollenl Ver cjfen Si;

dieses »Aber« Gottlieb Kersten ist c»»m»tit !ƒƒttgev UU
ehrlicher Mensch. Ich verbürge» mich f»ur ihn! »

Hollands Worte verfehlten ihre Wirkung nicht. in
Grunde waren wohl alle froh, daß der Zwischenfall ei-
gele t war. »» » «,

A s Holland spater mit Helmer allein war, erzahlte er
ihm die Ereignisse in Mo. »Die Geschichte ist ihm sehrzu Herzen gegangen, und ich bin überzeugt, aß es hin
mit feinen Vorsatzen ernst iftlf� -� »

Walter Hollatid verschob »die Weiterxeise von einem
Tag zum andern. Die her iiche Kameradschaft der Sied-
l die ch seit dem Zwi cheufall init Ker ten no ge-fteerigert iatte, war ihui wie ein liebes Gefchent iese
braven Männer kaiinten kein illkißtrauen Und in dieser
fchweigenben, unberührten Wildnis gab es keinen Steck-
brief, keine Polizei, keine Verfolgung. Hier waret ein
Mensch wie diese, ein Kanierad, ein Freund.

Eines Tages tauchte ein schwerer, mit zwei Pferden

..-·O�- «

Miiiidfiliiikeisbxiiresi überfallen.
Hsinkinch 31. Juli. 200 Banditen überfielen 70 Kilo-meter ostlich von hsinking den Nachtexpreß von Hsinting

nach Korea. Durch Aufrei eii der Schienen brachten ie den
Zug zur Entgleisung der ie Bösihung hinunterstürzte. Die
Trümmer des Zuges wurden unter schweres Feuer genom-
men. Die Zugwache schwärmte aus und ging am Bahndaimii
in Deckung. Als die Banditen ihre Stellun- verließen, um
den Zug auszuplünderm wurden sie von er Wache mit
ieftigem Gewehr- und Mafchinenaewehrfeuer empfangen. Es
entspann »sich ein erbitterter Kampf. " Schließlich gelang es
ien Banditen, die Wagen des entgleiften Zuges zu stürmen.

Die Passagiere wurden grausam mißhandelt und alter
.hrer Wertsachen beraubt. 5 Japaner und 20  Shineien, dieJen Banditen vermögend erschienen, wurden entführt.

Im Perlaufe des Kampfes sind 40 Personen schwer ver-
wundet worbeii. 12 Personen, darunter ein Europäer und
ein Japaner, wurden von den Banditen eruiorbet.

Bootstaiasirophe auf dem Gardasee
Fünf Tote.

Ifqiilanb, 31. Juli. Eine Reisegesellschaft aus Bresciahatte einen Aus»flug nach dem Orte Portese unternommenund wollte zu päter Naihtstunde in einer Barkasse über
den Gardasee nach Salo zurückkehren. Doch schon nach kur-
z? Zeit bemerkten die Teilnehmer, daß fiel! das Boot mit

asser füllte. Es entstan-d eine Panik. Die Ausflügler
drängten alle auf eine Seite. Das Boot kenterte. Nur
einem gelang es, schwimmend das Ufer zu erreichen. Die
anderen, die nicht schwimmen konnten, klanimerten sich an
den Fährmann, zogen ihn in die Tiefe und ertraiiken

Chinesifches Kvhtenbergiverk überflutet
Schanghai. 31. Juli.

Jn der Nähe der Ton tschang  Prov�nz Hopei! b nach«-
barten Qrtichaft Tschaokotchwang ist ein! chinesischeseKoh-
lenbergwerk durch Flutwasser überschwemmt worden. Drei
Bergleute fanden den Tod. Eis werden noch vermißt.

Zwei Bombenflugzeuge znfaininengefiofien 
Helsingforsu 31. Juli.

Bei Wiborg stießen zwei sinnische Bombenflugzeuge in
einer Höhe von 300 Metern zusammen und fingen Feuer.
Qffizier und ein Unteroffizier onnten vor dem Absturz mit
Fallschirmen ist-springen.

Juwelengefchaft geplundert
Die Halskette Marie Antoinettes geraubt.

New York, 31. Juli. Ein ungewöhnlich dreister Ueber-
fall wurde in_ »der Fifth Avenue auf eines- der vornehmsten
Jiiwelengeschci te verübt. Während Scharen oon Spazier-g_ang_ern bie trage bevölkerten unb ein Polizist etwa 50
Schritte von dem uwelierladen entfernt war, betraten meh-
rere»Banditen»das»Geschäft. Jn der Maske vornehmer Käu-
sei· ließen sie sich einige Schiniickstiicke darlegen. Dann stürz-:en sie» sich auf den esehäftsführer und einen im Verkaufs-
lokal sich aufhaltenden Herrn und fesselten beide.

In aller Ruhe wählten die Banditen dann mit Kenner-
blick den wertvollsten Schmuck und nahmen� vors den Augen
znhlreicher Passanien aus der Schaufenslecauslage eine Ru-
binihcclstette von unschätzbarem Wert. die einst Marie An�
toinett»e genort haben soll. »Sie vergaßen auch nicht. eineEchtheitsbe iheinigung, ie mit dem Schmuck zusammen: ans-
gestellt war, mitzunehmen. Mit ihrer Beute, die auf 250 000
�äoilgii-"gefwäht wirb, verließen sie dann unbehelligt dase a . »

Von den Räubern fehlt bisher jede Spur. Man« ver-mutet daß »sie einer internationalen Bande angehören, die
es systemati ch auf die Berausbung von Juwelenläden abge-
sehen hat. Ein New �Dotter Blatt bewertet übrigens allein
die Halskette mit 250 O00» Dollar. ·

,·.-,, » . - «
··E�i7i·i·ge spBiiiiiiic ivareii gefällt, und mit der Urbar- bcspaiiiiter Plaiiwagcii bei den Siedlcrii auf, aus dessen

kisiiiiern alsbald eiii sehr beweglicher, lebhaft mit den
zziiiiden rebenber Mann licrvortkroch

Es« war eiii poinischcr Häudleiz der niit feinem Fuhr-
wert die ganze brafilianisclie Küste hinauf- und hin-
unterfuhr und die Kolonisten mit allem Notivendigen
ve orgte.

Mit der Geschwindigkeit eines Hexenuieisters hatte er
den Wagen iii eine Art Marktbude verwandelt, in der
die verlockendften Dinge zum Mitnehmen bereitlagen:
Werkzeuge, Messer, Geschirr, derbe Kleiderftoffh Koffer-
miihlen, Lebensmittel, Grammophonappariity und was
svnst»das Herz eines einsamen Waldmenscheu erfreuenmo e

Ach Gott, die Ausgewaudertew hätten manchesbrauchen können, aber es war ihnen nicht viel von ihrem
Bargeld übriggebliebcm » - »

Holland sahjhnen eine Weile zu,»wie sie mit »ver-
langendeu Blicken vor den unerreichbaren» Schuhen
standen. Dann suchte er Helmer auf, der init einigen
Kameraden Holz füllte.,,Hören Sie m r mal zu, Helxneri Das Land hier geht»
doch nach einer bestimmten Zeit »in Ihren Besitz; über?

»Gewiß, in vierzehn Iahren ist es unser Eigentum.
Warum fragen Sie?" __,,Tg·a, Sie werden überrascht sein! �- Ich mochte Ihnen
näm ich ein Strick davon abkaufen.«a ei «

II 
S S� � l , Si i d emerkt haben.

iv E: ZEIT-r 2% igirnffirllt, ekicixvekfrisn isichigätrlccztifsew Und da
wäre es mir ein beruhigender Ge aiike, zu wissen, dccß
ich «ederzeit ein Recht habe, hierher zurückzukehren«»Aber Arbeit, Sie wissen doch, daß Sie uns immer
willkouiinen findt«
,,Darum handelt es sich iiicgt Ich bin �- heimatlos,elmer! V elleicht werde ich hnen eines Ta es ineine
efchichte erzählen. Ich möchte. eine Zuflucht aben, einStück Erde, as mir gehört.�

elmer machte ein ernftes Gesicht. »Sie sind» uns allen
iie und wert geworben, unb da bedarf es keines Kauf-
eschäftesi Wann immer Sie kommen und bei uns.
leiben wollen �- �« sz .

s - tFortsetzung fvigt.!,

Ein Offizier und vier Untero iziere wurden getötet. Ein-



f den 21

r Mütter jeglichen

Minister Fkikk iiegiiickwiiuichi bie heimgelehrle zw-
Benius-Expedition. Der deutsche Forscher Professor Lea
Frobenius ist von feiner 12. unb� letzten AfrikasExpedition
nach Frankfurt a. Main zurück ekehrt. Damit ist das Werk
-�einer Zliiiihrigen erfolgreichen ä: orfchertätigkeit abgeschlossen,�bie unter der Leitung von Geheimrat Frobeiiius von einer
roßen Zahl von Mitarbeitern durchgeführt worden ist. DerZieichss und preußische Minister des Innern Dr. Frick über«

aniitelte Geheimrat Frobenius und seinen Kameraden zur
""Vollendiing des 30jährigen Reifeplans in Afrika seinen herz-
Llichen Glückwiinsclx

Polnische Jod!! geftranbei. An der Kurischen Nehrung
·strandete nachts östlich von Sarkau eine polnische Segeljacht
aus Gdingen. Die Jnfassen, zwei Ehepaare und ein Herr,
-konnten sich retten. Da ie nicht wußten, wo sie sich befan-
den, verbrachten sie den est derNachi in den Dünen. Sie
wurden vorläufig in Sarkau untergebracht. Die sacht, dieaicilscheinend leck geschlagen ist, wurde gegen Forttreiben ge-·fi ert.

äommunisien verbrennen die Iritolore. Kommunistem
die in Bellac vor dem Haufe des Bürgermeisters demons
ftrierten, verbrannten die Trikolore, die über dem Freiheits-
baum auf dem Marktplatz des Ortes wehte.

Deutsche Irachlsegler Sieger in der Weizenregalicn Von
Segel chiffen, die in diesem Jahre an der Weizen-

sregatta von iistralien teilgenoinmen haben, hen nur·
noch wenige aus, so daß fegt ein vorläufiges Urteil abgege-

Jben werden kann. Die· schnellste Reise hat mit 91 Tagen
Die Hamburger Viermaftbark »Priwill« gemacht. An zwei-
.eer Stelle steht die finnische, früher deutsche Viermastbark
»Pommern« mit 95 Tagen.

Der ..Artift auf der äanonentugel� tödlich verunglückt.
Ein schreckliches Ende fand der Artist James Muller, ge-
nannt »die lebende Kanonenkiigel«, der sich aus eine Kanone
in ein Wasserbecken schießen ließ. Bei einer Vorstellung
in Los Angeles versagte jedoch der Abschuß »Muller Uber-
fchlug sich in der Luft und fiel» dann flach auf die Erde, wo
er mit zerfchmetterten Gliedern liegen-blieb.

Japrikbrände in Thüringen. Jn nächtlicher Stunde ent-
stand in der Knopffabrik von Robert Pöschel in Schmölln
·ein Brand, der rasch großen Umfang annahm. Das Fabrik-
· ebüude brannte vollkommen aus. Kontorgebäude und
&#39; vhnhäufer blieben unversehrt. �- Jn der hildebrandts

armoniumfasbrik in Wiehe  Unstrut! wurden in der glei-
Jen Nacht das Sägegatter der Fabrik und große Holzvorriite

·ein Raub der Flammen.
Schweres Moiorradungliick in Köln. an Köln ereig-

inete sich in der Liixemburger Straße ein schwerer Verkehrs«
-.infall. Ein Motorrad mit Beiwagen fuhr in voller Fahrt
«gegen ein entgegenkommendes Pferdefuhrwerk Der Fahrer
des Motorrades sowie ,wei Frauen, die auf dein Soziusfitz
bezw. im Beiwagen sa en, wurden vom Ra-de geschleudert.
Der Fahrer ist inzwischen seinen Verletzungen erlegen. Der
Zustand der  Ehefrau des Getöteten ist hoffnungslos.

Zwei Tote bei einem  ßrubenunfall. Auf der Heinißs
Grube in Beiithen brach beim Vortreiben einer Strecke auf«
der 540-Meter-Sohle eine Kohlenlage herunter. Die Häuer
Anton Nawrath und Paul Ksionfek und der Füller Franz.
Scheffzcik wurden verschüttet. Scheffzcik konnte nach kurzer�
»Seit aus den Gefieinsmassen befreit werden. Die beiden
anderen Verungliickten hatten den Tod gefunden.

Lokales
blaue-lau, den 1. August 1936.

= Bisher 5000 Mütterschulungeliursa Die
Sachbearbeiterin im Reichsmütterdienst des Deutschen
Frauenwerks teilt in dem Organ der NS-Volkswohlsahrt
mit, daß seit Beginn der praktischen Arbeit im Herbst 1934
bis zum 1. Januar 1935 bereits 69 Mütterfchuleii in
Deutschland entstanden und etwa 5000 Kurse abgehalten
worden sind. Als Teilnehmerinneu kamen Frauen und

Standes und ohne Unterschied der·
Konfessionz denn eines eint sie alle: das deutsche Frauen-
und Muttertum. Die Srhuluirg erfolgt durch Lehrkräste,
die über entsprechende Facbvorbildung verfügen. � Am
Montag beginnt in unserer Stadt der neue Kursus für
Säuglingspflege durch dieselbe Leiterin, die die bisherigen
Kurfe abgehalten hat. Es wiid besonders darum gebeten,
daß sich mehr Mütter bezw. Pflegemiitter zur Teilnahme
meiden möchten, weil für�die Stadtkuife nur die Sommer-
mouate zur Verfügung stehen. Meldungen werden, wie
aus dem Jziserat ersichtlich, in der Geschäftsstelle der NS-
Frauenfchafh Langestraße und noch am ersten Abend ent-
gegengenommen.

Sozliilisuius der Tat!
Der Betriebsführer des Gutes Wallendotß Pg Jüttnery

hat seiner Gefolgschaft in der harten Eintearbeit eine
besondere Freude bereitet, indem er die zweite Gewinnanteil-
summe dieses Jahres zur Auszahlung brachte. Es erhielten:

verheiratete Gefolgschaftsmitglieder 20�- Mk.
deren Frauen 10.- �
ledige männl. u. weibl. ,, 10 �- ,
jugendliche ·» 5- �

Wir freuen uns, dies der Oeffeutlichkeit bekannt geben
zu dürfen.

Die Deutsche Arbeitssront, Kreiswaltung Namslair.
- Gehör vor ungünstigen  Eintragungen in die

�Berfonalahten. Zur Vetiinheitlichuiig der Bestimmungen
rüber die Einsichtnahme in Perionalakten ordnet de: Reichs-
justizminister für seinen Bereich an, daß keinem Beamten
das Recht auf Einsicht in die über ihn geführten Personal-
nachweise zusteht. Jedoch sind in diese Nachweise Ein-
tragungen von ihm ungünstigen Tatsachen erst vorzunehmen,
wenn ihm Gelegenheit gegeben war, sich dazu zu äußern.

· �wen Beamten im Voibereitungsdienst ist gestattet, in die
Zeugnisse Einsicht zu nehmen, die ihnen über ihre Leistungen
swähreud des Vorbereitungsdieustes erteilt werden.

- Stüdtisehe Badeaustalt 31 Juli 1935 mittags
12 Uhr Wasserwärme 17 Grad, Luft 16 Grad, lud NO.
1. August 1935 morgens 7 Uhr, afserwlirme 16 Grad,
Luft 11 Grad. Wind NW. i

Nur 10 Grad ini schleiijcheii Flachlaiid
Ganz Tlltitteleiiropa wird zur Zeit von maritiiinsiibpvs

taten Kaltluftmasseii überschwemmt. Auch in Schlesien ist
infolgedessen ein weiterer kräftiger Temperaturriickgang ein-
getreten. Die Flachlandstationen meldeten am· Dienstagvors
Mittag, wie der Neichswetterdienst Breslaudtrieterii mitteilt,
Temperatur-alt, die nur wenig über 10 Grad liegen.

Abuahme von Stcohslaclxa
· Bei der Bekanntgabe der Landesbaueriischaft Schlesicn
über die Abnahme von Strohslachs durch laclssröstanstalteii
wurden die Nöstanstalten der Zuckerfabrik uschkaii und der»
Firma Pe ldt & Co» Laiiban, nicht genannt. Die Rüst-
c.nstalt Puichkam Kreis Schweidnitzz und die Röstanstalt der
Firma Petzvldt & Co» Lauban, werden von der Landes·
bauernschaft Schleficn genau so ziir Abnahme voii Stroh-
flacher-empfohlen, wie die übrigen Nöstanstalteiu

Eine Wiss-Fahrt und; Ottmiichau am
28. Juli 1935.

»Geuieße Wasser, Luft und Sonne« war die Parole,
unter der etwa 70 Arbeitskameraden aus Namslau und
Umgebung am Sonntag früh eine fröhliche Fahrt antraten,
deren sichere Leitiing in den glücklichen Händen des kom-
missarifcheu Kreiswartes der IRS-Gemeinschaft �Rraft durch
Freude«, PS. Schubert, lag. Die Sonne hatte sich tief
hinter Wolken versieckh als die Motoren der drei Wagen
brummten iind es durch Ramslaus Gassen hinaus-
ging durch die morgendllchen Wiesen und Felder. Ueber
Eckersdorß Schwirz, Mangschütz ging die Fahrt. Einige
Male nahmen wir noch Kameraden auf, um dann durch
den Rogelwitzer Wald über Leubufch nach Brieg zu gelangen.
Damit der Staub gelöfcht wurde, regnete es ein wenig,
als wir dann durch Brlegs Straßen fuhren, das uns unser
Wagenführer in feiner freundlichen Art zeigte und erklärte.
Der Himmel war heller geworden, wir fuhren durch Strehlem
an den großen  Steinbrüchen vorüber, bestaunten in Franken-
stein einen schiefen Turm, sahen Kamenz mit feinem hoch
aufragenben Schloß und wurden bald in Reichenstein durch
den dortigen KdFsWart empfangen und auf herrlichen Wald«
wegen geführt. Tief im Tal unten lag bie einzige Gewin-
nungsstätte für Arfenih die es in Europa gibt. Heute noch
wird dort Gold gewonnen. Die Ausbeute eines Jahres
schwankt zwischen ein bis zwciZentnerm Auf dem Gebirgss
kamm der anderen Talfeite läuft ganz nahe die tfchechifche
Grenze. Da drüben wohnen Deutsche, Sudetendeutsche und
wir denken an ihren Kampf um ihr Volkstum, als wir später an
den Grenzsteinen und Schlagbäiimen ganz nahe vorbeifuhren.
Einen lustigen steilen Abstieg {ab es noch, bevor wir
Neichensteiu verließen, um bald ach Patsehkau zu gelangen.
Durch ein altes Städtchen mit fast noch ganz erhaltener
Stadtmauer und vielen Verteidigungstürmen wurden wir
geführt. Wir biegen. auf einen Turm, der für die HJ

J«

ausgebaut ist und sahen die heimeligeu weicher unb Straßen .
zu unseren Füßen liegen. Die Besichtigung einer alten
wuchtigen gotischen Wehrkirche ließ uns ahnen vom Kampf
und Streit« unserer Vorfahren um Glauben und Recht.
Bald rollten die Räder wieder über die Straßen und das
,,schlesische Meer«, das Ottniachauer Staubecken lag vor
uns. Die Mittagspause brachte allerlei Lustiges unb Nahr-
haftes. Nach einem Vummcl durch Stadt und Schloß
koiiiiten wir das Kraftwerk beim Grundahlaß beficßtigen.
Zwei Turbinen nützen die Kraft des Wassers und schicken
sie in elektrischen Strom verwandelt hinaus ins fchlesifche
Land. Auf dem mächtigen Staudamm, an den scharfer
Wind die Wellen trieb, daß sie mit weißen Schaunikronen
an den Steinen zerschelltem gelangten wir zum Staufeebad
�worh das Wasser lockte wegen des starken Windes nicht zum
Baden. Eine Motoibootfahrt entfchädigte reichlich dafür,
es gab sogar kostenlofe Duscheii, die mit viel Hallo empfangen
wurden, wenn der Biig des Bootes in rascher: Fahrt die
Wellen schnitt unb bie Spritzer in großen Tropfen über
Bord kamen. Wir lachten und ließen uns das herrliche
Spiel von Wasser, Wind iind Wellen gern gefallen. Die
Sonne lachte ja auch vom Himmel, sie konnte ja auch nicht
anders, denn »wenn die Engel reifen . . .« Ein-fröhliches
Schaukeln gab is noch, als der Bootsführer in gleicher:
Richtung mit den Wellen fuhr. Alle bedauerten wir es,
als wir wieder umkchrteu. ,,Eine Seefahrt die ist luftig",
davon haben wir alle einen kleinen Geschmack bekommen.
Der Boden schivankte noch einige Zeit unter den Füßen als
wir ausstiegen Von Ottmachau brachten uns die Omnibusse
nach der betriebsamen Garnisonftadt Neiße mit den alten
Festungswällen und Kasernen. Ein Ringbummel zeigte uns
unter der Führung unseres Wagenführers des Pg. Thomas,
manche Schönheitem so das alte bemalte Rathaus, einen
Brunnen mit handgefchmiedetem Gitter aus der Barockzeih
der Zeugnis ablegte von der Kunst der alten·Handwerks-
meister und eine ehrwürdige gotische Kirche, die zu den
relchsten und schönsten Deutschlands zählt. Sie erfüllte uns
mit Bewunderung und nötigte uns Achtung ab .vor dem
hochstrebenden, nicht tastenden Geist, der reinen Gesinnung
und dem hervorragenden handwerklicheu Können unserer
Altvorderem 
Viel zu bald rollten die Wagen der Heimat zu. Manch
frohes Lied hatten wir auf den Lippen, als wir durch die
Nacht über Grottkau, Vrieg nach Hause fuhren. Ju Brieg
konnten wir noch eine wunderschöne Badeanlage und die
großen Einstellhallen für die Kraftfahrzeuge des Pg. Thomas
besichtigem Mit mancherlei Erwartungen find wir fortge-
fahren, müde von dem vielen Geschauten, jedoch fröhlich
über das, was wir erleben und sehen durften, fchieden wir
voneinander, dankbar all derer gedenkend, die die Fahrt
möglich machten, nicht zuletzt unserem Führer, der die Grund-
lagen fehuf zu dem gigantifchen Feierabendwerk des Deutschenäolkksz das uns alleu Freude und Stunden der Erholung

en te.
�- Dem Führer unserm Dank und Gruß. ,

Heil Hitl !
Friedrich Ruttinanin

Sultans! en Todestags Hiiiteiiliiirgs
Berlin, 31. Juli.

Der Reichs- und preußifche Minister bes Jctlickti gibt
folgendes bekannt:

Aus Anordnung bes Führers und Reichskanzler-
fegen aus Anlaß bes wobestages bes Reich-Präsidenten
Generalfelduiarschall von Hlndeubnrg am Freitag,
2. August d. Je . alle staatlichen und kommunalen
Verwaltungen. Anstalten und Betriebe, die sonstigen
Körperschafteiy Anstalten und Stiftungen bes öffent-
ltcheu Rechts sowie die öffentlichen Schulen die
Flaggen auf Halt-must.

lieber 20| Aiinielditnqeii ilr den Voll-leimt
Für die Mitwirkung am Volksfender anläßlich der diesk

fährigen deutschen Nundfuntausstelluug, die vom 15. bis
25. August in Berlin stattfindet, haben sich aus ganz Schlesieie
eine große Anzahl Bewerber gemeldet, die jetzt vom Reichs-
sender Breslau einer Vorprüfung unterzogen werden. Bereits
aus den Voranmeldungen zu der Mikrophonprobe ist zu er-
sehen, daß es sich· in erster Linie um musikalische waren
bietungen handelt.

Da sind zwei Schwestern aus der Umgebung von Bres-
lau, »die sehr schön unb sauber Klavier und Geige spielen·
Nur wenige Minuten hört der hohe Prüfungsausschuß zu,
nickt � und den Beiden wird mitgeteilt, welches Stück sie
spielen und wieviel Zeit sie zur Verfügung haben werden·

Dann kommt, mit einem großen Manuskript bewaffnet,
der nächste Bewerber vor das Mikrophon. Er kann es garnicht
erwarten; noch ehe das angekündigte grüne Licht aufblinktz
das den Beginn der Uebertrccgung andeuten soll, beginnt
ser mit feinem Vortrag, der aber gleich abgewinkt wird·
Danii darf er ansagen. Das geht ganz gut, wenn auch bie
Ansage eines sogenannten kleinen Ftonzerts durchaus mit
Schwierigteiieii verbunden sein kann, indem man unter Um«
Erz-wert; in der Aufregung über eine Jnstrumentenbezeichiiiingspe C

wie nächst-e Nummer: Vier luftig·e junge Männer stehen
mit ihren Gitarren da und fingen mit einer seltenen Un-
befangenheit vergnügliche Lieder. Die könnte man sofort
verpflichten, meint der Prüfungsausschuß Als dann ihre
Mitwirkung am Volksfender ausführlich besprochen werden
soll, stellt fiel! heraus, daß die armen Jungen erwerbslos
sind, sich mit ihrer Musik zwar ein paar Groschen verdienen,
aber kein Geld haben, nach Berlin zu fahren.

Es geht weiter: Eine besorgte Mutter erscheint mit:
ihrem Sohn. Sie hat gleich eine größere Vortrags-folge
von Gedichten inschlesischer Mundart mitgebracht, die sie
mangels genauerer Bekanntschaft mit dem tlltikrophon mit
etwas zuviel Stimmaiifwand vorträgt. Aber sie ist nich-r
schlecht und wird sicher mit der aus Hitrschberg angemeldeten
.,Tschentschern« die schlesische Miindarts in Berlin gut ver-
treten. Der Sohn hat leider weniger Aussichten, da seineStimnie nicht ganz geeignet ist. ·

Vom ,,Mitt»elpiinit der Welt« erzählt der Stober-Wil-"
heim aus Stroppeii, Kreis Trebnitzz der eiiien Vortrag über:
seine berühmte Heimatstadt hält. .

Eine ganze Weile geht es so weiter, bis alle Bewerber
durch-geprüft sind» Wir nehmen dann noch Einblick in die
vorliegenden� illieldiiiigeii.- 200 Schlesier wollen am Volks-
lenber mitwirken. 70 Prozent davon sind Handarbeiteik
10 Prozent Angestellte iind Beamte. 10 Prozent stammen
aus freien Berufem 5 Prozent sind selbständige Geschäftsleute
iind Handwerker und 5 Prozent ohne Beruf. Ein Teil der
Arbeiter ist erwerbslos unb hat sich mühselig das Geldfiir
die Fahrt zufaiiiinengespart � » _ J»

Es ergeben sich einige geschlossene Sendungen aus ein-
zelnen Streifen. So hat. der Reichsverband Deutscher Rund«
fuiithöreiy Kreisgruppe SUiilitfi-h», zusammen mit demstreis
ein Spiel »Die Bartschstaler« vorbereitet, das von Fischer-
t«iiechten, 2lliiillern, Felgenhaiiern und Pechbrennern berichtet.Ein SA.-Maiin, eiii Natur; iind Vorgeschichtsfvrsclier und-
ein Gastwirt helfen mit, ein Bild der Landfchaft zu geben.
 Eine zuteile geschloffene Sendung bringen die Griinberger
mit ihrem Abend »Im Griinberger Weinland«. Aus der
Oberlaiisitz berichten die wendischeu Bauern über ihr· Brauch«
tiiinz sie werden eine »Wendenho-chzeit« vor das tlliitrophon
des Volissenders bringen. ?

Oberschlefifclx und Waldenburger Bergkapellen werden
fiir niiisilalischse Darbietungen sorgen, und ans den einzelnen
Betriebsgeriieinschaften werden noch kleine Gruppenseiiduiigen
hervorgehemfsserncr sind folgende Grabungen vorgesehen:
»Der fchlesische Berginann in der Freizeii«, »Sclilesiens Land
iind Leute« und «Schlesisches sjimntelreidi�. Es ist möglich,
daß auch der Funttindekgarteu des Reichsfenders Breslau
vor das Niilrophon des Volkssenders kommt. « T»

Von den Einzelnicldiingeii sei noch erwähnt, daß eine
junge Oberscijlesierim die anläszlich der Fiinkaiisstelliing ziim
ersten Cllial die Neichshauptstadt sieht, über ,,Erlebiiisse eines
Provinzmädels in Berlin« Plaudern will. l»

Jn den nächstien Tagen werden weitere Prüfungeii von
Anuäärtern für den Volkssender in der Provinz vorgenommenmer en·

Auch heute noch
kann das Aboanement auf das tiiglich erscheinend-

Iüamslaiier Stiidtblattfür den Ikouat August 1935
erneuert werden.

Unsere Geschäftsstelle, Andreaskirchftraße 13, die Aus�
gab-stellen: Gaul, Wilbelmftraße und Klofterstras,u,

Leppiii Ring, Amft, Krakauerftraße
Zigarrengeschäfi Mittel, Klosterftraße und unsere

Austrag-r iiehiueu en an.



. zu schaffen.

mehr Sierlltlntter Innen!
DCS Vsslksche Bot! wird heute bereits von« der eigenen

��iuttererhe _mit Brotgetreidtz Kartoffeln, Zucker usw. nun.
"fommen ernabrt. Grbmierigteitenbereitet aber noch heute das
Zzettpkpoiekn Das. Fetrdeftzii in fo erheblich, «
ichtung auf Verme rung des eiiiheimis

und Butterfetts gea eitet werden muß. rch die Deviseiis
ver pung und verfclnedene andere· Umstände ist Deutsch·
land ute und wahrscheinlich auch in den nächsten Jahren
darau angewiesen,  Eiweiß für die Erzeugun von Tier-fett
uns .der eigenes! Ue zu erzeugen, bn raftfutterinittel
nur in beschränkten« aße zu erhalten sein werden. Me r als
bisher wird der Bauer darauf sehen inüssen, durch mi.
ldienfrnditnau einen;- unh Stcirtewerte als inter-
fllkker zusätzlzch zu erzeugen. Der Bauer wird im allgemeinen
gesehen dahin kommen müssen, daß sein Fiuhstalt pro Kuh
Find Tag eine Mindestleistung von; aiht Leitern Milch ohne
»kauf fremden Siraftfutters erreicht. Vielen wird dieses

I iet als· unerreichbar erscheinen. Fliehen der Auslese der besten
· uttertiere, d. h. der besten Mitchtierq wird Hand in Hand

eine Umstellu·ng»der Futtererze ugung erfolgen
müssen. Mehr wie bisher wird Luzerne in die Fruchtfolge
des Bauern und Landwirts eingebaut werden müssen. Dar:
über hinaus wird aber eine wesentliihe Rolle der Zwischen:
fruchtbar und die Stop lsaat einzunehmen haben. Durch
die verschiedenartigen Hut enfrüchte, wie Petuschkem Witten im
Gemisch« oder rein, Mais, »Jntarnatktee, Markstammtohl uiid
Senf, bestehen viele Möglichkeiten, Sitvfutter für den Herbst
zu erhalten. Weiter kann durchi Verfüttern von Stoppelsaat
 im Herbst Luzernes und Rotilee als Heu Giweißfutter für
den Winter ·aeli1art werden. Es bieten sich« jedenfalls « die
verschiedenartigsten Möglichkeiten, zufätztich Herbsts und Win-
terfutter zu erzielen, wenn einigermaßen das etter ein·
paßt. Jnformationen über zusätzliclye Futtererzeugung sind bei
den Hauptabteilungen lt der Kreisbauernschaft in jeder Hin«
sichit zu erhalten. Gerade fegt ift die Möglichkeit gegeben,
durch Stoppelumbruch und Einsaat Herbst- und Winterfntter

· Die nicht gerade billigen Futtersaaten dürfen
{ein Hinderungsigrund sein. Darüber hinaus gilt es aber
setzt schson, die notwendigen Maßnahmen für zeitiges Früh-
iahrsfutter für Stall und Sito zu ffen. Der Bauer
darf nichts unversucht lassen, die Grundfutterbasis für sein
Nindvieh durch« Stoppelsaat in erheblichem Maße zu erweitern.
Er hilft sichs selbst, denn er spart dadurch Kraftfuttermitteh
und hilft, die Fettversorgung Deutschlands aus deutschzerErde zu sichserm « · .

schwerer Grubennnlaü
»-Zioei Todesopfey ein Vekletzter __

Beiitheii OS. Auf der HeinitzeGrube ereignete sich kurz
»vor Beendigung der Frühsihiicht ein schwerer Unfall. Beim
Wortreiben einer Sttecke auf der 540-2llteter-Sohte brach
Junmittelbar am Ort beim  Einbringen der Zimmerung eine
Kohlenlage herunter. Die Häuer Anton Nawrath unt
-.Paut Ksionsek und der Füller Franz Scheffczil
gwiirden verschüttet. Scheffczik konnte nach kurzer Zeit aus her.
Gesteiiismassen befreit werden; er hatte nur einige Quets
srhungcn erlitten. Die beiden anderen Veriinglückten waret-
bereits t

Hirfchiberg Seinen Verletzungen erte gen. Der
auf dem Hirschsberger Hauptbahnhof verunglisiclte Schlosser
Wilhelm Gläser von der ,,Wumag« in Göring, ift
ini Hirschibergek Krankenhaus an den ertittenenstarkeii Berg«
drennungen gestorben. Gläser war auf das Dach. »eines
D-Zug-Wasgens gestiegen, um etwas in Ordnung zu bringen.
Dabei beriihrte er die Starkstromleituiig ·zog sich schwere.
Berbreiiiiungen zii und fiel auf das Bahngteis.

Ihre Vermählung geben bekannt
Heinz von Stangen
und Frau Ele0nore-Anita, geb. Stangen

Bad Carlsruhe O.IS. 
1. August 1935 Namslau

MPOMütterschuliifigtH
im 1. Stock: des Akbeiisamtes der

genommen.

man; »Zum braunen Weiler�.

Gntene�benöb

Am Montag, deu 5. August, abends 8 Uhr beginnt

6. Kann; für Siiugtiiniøvftege
Meldungen weiden an diesem Abend dort entgegen:

I-Ieui, Donnerstag, den 1. August 1935spsz«« 
ro t.

Es ladet eraebenft ein
Franz Heumann und Frau.

Versäumen Sie nicht die Erneuerung lh�ilnsei
zur Haupt� und Sohlussklasso.
Ziehung: 8. 8. bis 11.9. 1935.
Staatl. Lotterie-Einnahme Haesler

Kauflose noch vorrätig.

Unpünlitliche Zustellung
unserer Zeitung bitten! wir sofort der
Geschäftsstelles des c; �Iiamslauer Stahtblatt�
in Ilamslau, AndreaS-Ktrchstr. 13 zu melden.

H

�Kiliiläiivlbllllß iiilni»» gesonitstlets . .
u I· ·Herr-Magd« Q -«-«««Pi

· Rolle M·
w .�� Himbee�

[tauft zu den gesezlichen Zeno-eilst!

« "s - Tetefon 345.

All Sorten Frühliartoen
I. Eynnst, Nauislau

f Allerfeiiifte v
neue Maisegtjeiiiige «;Stück 10 und l5 Pfg.

Siege SitiottenlncingeStücli 25 Pfg.
 saure Giiclien ·;Lieguitzer 

Stück l0 Pfg.  extka groß!
im« Sauerkraut.Liegriiger
1 Pia. 25 Pfg. empfehlen
Gebr. Gnllnisch.

Junge dEnten
Fiühtiartosseln

verkauft
Domlniani Bdhmiiilts

Wegen Bechelratuiig des
jetzigen Mädchens zum 15. 8.
spätestens 1.9. ehrt, fletßiges

Madchen
das auch mellien will, für Haus
und leichte Gartenarbeit gesucht.
Zeugntsse sind mitzubringen.

Blasen, Gartenbaubetiieh

I! 
 -
it

Schwere Unsiitie - Neissr. Tddlicher Hitfschlagx Ein Unfall mit töte�:-
liegniti�. Auf hein Wege von Mankelwsitz nach· Noscnau  AUSSCMZI ereignete lich in Elieumalbe. Dei: sechs-«-

geriet »der Llltaurerpolier Ludwig ans ··Opas mit» seinem lcthrlge SDhU Ifvlls de! »Ltt·lldtlkiktswitwe Maske Sauger�.Rade ins Schleudern und stürzte so unglücklich, daß» er eine »WUk·dS VOM Pfetd sp Unsluckllchs M DE« Llntetlelb gstchksgelds
schwere Gehimekskixiittckuug erlitt, an deren Folge» er im hab er bald dem-us an den Folge» der erlittenen VetletzuvgevKrankenhaus starb. verstarb. ..-..-.-t....«-.. s�  - ist«-des�- --
�t Gprottailr. Bei den Uferregulieruiigsarbeiten am Boberiirzte der �lrbeiter �Rlimiont oon einer über hen Bober
geschlasgenen Hilfsbrücle ab. Er blieb bei dem Sturz un« uunu.er HCUOY
Estletztfk wenige Setzmdeskspgeszcklösteflieh iedoshtzteiikftr de; des Brenner Gülaqthiebiunrtte}.aum amzne�_ aus ein �le tlt e ztt ammengec i un H tm U II« [f us« «. D Ins«fiel auf Silimiont. Er erlitt schiwere Rippenbriiche und mußte betrug Stzukttudsrs 937 Kälber, säh« Garne, 3437 Basis-keine.
ins Krankenhaus gebracht werden. » s« »,»».,,» am�, m, z» n gtbwbgwmt z» gttmnntgt

Iohesurteil gegen Poczatet lieftatigt me» dichten: 72 III; » S l «» 31.7. 24.7;
Das Neschsgericht i» Leipzig he: die pp« Franz Possen! �"3Ek·F-J«�E«iii?.�;TZZ«F.7F?.�.HEFTJFIFFL 4o 4o

gegen das Urteil des Gtogauer Schavurgerichts vom 7. Juni « 2, altere � , . . . . . . . . . . · . . . . � � � . . » .- .-eingelegte Revision als uiibegründet verworfen. Damit ist- Hin ige vollsleischige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. 37-40 86-381-der Angeklagtewegen Elltordes rechtskräftig zum Tode ver- » die? ��������������  - - - · · · - - - - - - - · -- � 32-35iirt  » · . vgl  ng  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . «. 28-32 25-31
er 24iährige Mörder tte am 27. M« 1934 e� e s 11 M:frühere Geliebte, die UjätjrigkaFrieda Stein inaktizer im streifte« « U is« 1111g Ekifchkisk hkächfkksk Schkächkwktts - 374040 40«·Grünberg gelegenen Försterei Dvrotheeneck erdrosselt und I« 9° m� e d� S« ° « VII« �mm� 33&#39;375 31 W

dem Opfer eine Schlinge um den Hals gelegt, um einen e, �g eezzjjtjz """""""""""" " 30:32 »Im     «     � · o � I s � - o o - s t · o s s s s I - � - o s s
n ere voll ei chige hüchften Schlachtwerts. 38-40 38-40

Steuerungen des amtlichen Großmut-sites für euren. ° USE VI« �i THIS« IV« Cusswäflikesms 33437 31437Und Iukukmjxja zu Hkesjqu vom 3L  1935 für von. Ei chige . . . . . . . . - . . . . . . . - . � . . . . . . . . . . . «. 5-31 24-30
Wagenladungem in Reichsmark, bei sofortiger Bezahlung. "9 elksskkks - ; « «; « Eil-Iz- ----------- -- �"24 13&#39;�

c« «« V« 100° k� IvoEZeifchT enxisxxeiiiiiftete höchste» sein itzt« "Tendenzk Wintergerfte gefrci at, sonst ruhig. »F wert, 9 9 « 40»O . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..
. 3.371 �g Z vtållfkilsCsige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..· HGB »« �g st d! ge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. - -.2 « » «, · ge g geiiithrte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 6-27 27-28s e: dpias DE II! Siena: 13 StückQ3 54a s? S mäßig genährtes Jungvieh . . . . . . . . . . . . . . ·. �- 28 29»F; «« III, THTL E? Kälber: Doppellender bester Mast « . . . . . . . . .. 70-73 75

ZYZ Bis dritte! West; åind iäaägliiillliixkö . . . . . . . . . . . . . 2ä�54 5t-gät d ere a - un au er . . . . . . . . . .. � 44- --UMZZZZYZIINIGYHHFJEEJOMZ B, S geringere Gaugliiilber. .  . . . . . . . . . . . . . . . . . 40-45 39 �43.. 76/77 kg. gesund und Mk» wj Igszm 201.0 __... �geringe Kälber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 34-39 33�38.do. . . . . . . . . . . . . . « Wm 19900 20300 .__.. B mutet. 91111111101 UND S 0a�:do· · « , « · « , · · _ · , · wv 20100 wagt! __- Lämmer und Hammeh e e Mafttiimmeudo« · » , · _ _ · _ · _ _ » « wvx 20209 YOU! __- Stallmastlitmmer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 46-48 46-47
pp« · _ _ » · _ _ _ « » · · _ vn; 00400 2083m __._ Hotsteiiier Weidemastlämmer . . . . . . . . . . . . .. � » �-ykpggku jfkkesjfchekye Dukchfchnjkkz· beste jüngere Masthammelx Stallmasthammel 42-4.! 42-44»Malt s» Hektojjkekgkwjchk Weidemasthammel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..«. � -

71/73 IF» gesund Uns, �am, R 1 13000 104 __- mittlere Mirtlämmer und ältere Masthammet 38-40 36-38»« _ � � _ � � � _ _ _ « » , R m 100 |0 _ .. erin ere S mmer unh Hamniel . . . . . . . . . «. 35 �-
dp · « · _ _ � « · _ · · · · Rv 1031m 10-100 _&#39;_ cha e: bete S e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 36-38 36-88-
ho. . . . . . . . . . . . . . R 163 139 _. _ mittlere Schafe ........................ .. 33-84�ein. hsbfiiidi!; .D.  ._ RVIII -� ... - egmgtee�diergieäägth} . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. Z; 5er e . ur s« « ,Musik«« Hekkpsjkekgewichk vollfleischsøchweineütnsso fd.Lebendgeio. �- 50

48/49 kg . . . . . . . . . . H I 151.�! -�-� ��- n n n-ca" au!" n 4E""5O 48�50�
do. . . . . . . . . . . � . . . HII 153a! ���� �-�� n n n n 240» n 47&#39;50 47"&#39;48·«
do. « . . . . . . . . . . . . H IV 155m � - �.- v « n n 160��Zx!n n 46&#39;48 45�46ho. . . . . . . . . «. . . . Hvn 160.00 __ _- iceiichige .. »He; Erd-Heu» » � �

Rttfssfkkkgsussszffkilchezzekskksss fett? Sauen ..". ........  .... ..&#39;.&#39;....&#39;.�.... 47-4 47-48
gewtcht 59/60 kg . . . . . . G I 150.00 -·.- ..._.. andere Sauen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 43-46 45-46 «

do. . . . . . . . . . . . . G III 152.10 -.- �.-� Qliarlitnerlauf: Jn allen Gattungen glatt. -�Auftrieb für die
ge. . . . . . . . . . . . . . 6%  ��-� .._� äiäggten�ßocbe: �i�ngerfunhb�igbäiigßo Proz» Schafe und Schweine.o. . . . . . . . . . . . . . . �-.- �.� e o en. e er an : n er.Brdaugerfty feinste . . . . . . . . . . . . . . �g -.- r z
o. . . . . . . . . . . . . . . . �E3 � �-
d , . . . . . . . . . . . -� Daup lett : Ott RS« «.«str«««·f« 68.6%�. . . . . . . . . . . . I � � steuvektketek neääiffnin FitiYeYYFWicHUeTm  Neustadt.Bier eil. Winter-gerne. 63km au Induftrieziveclien �um 164 � Berautmortlid; für den nannten Textteil und Z! den ÅnzeigeiiteiliBitte eilige Wintergerfte . . . . . . . . . . . _ 174 Franz Otto, Nauislair.  991. VI. 35: 1484!
."� 3u- unh Abschliige für Mehr- oder indergewichti Druck und Verlag:gaben· nach der Anordnung 4 bis Getreidewlrtschaftsverdandei Staumauer Dructierebsettllschcst in. b. H» Its-MO-chlesien vom 20. l0. 1934 Geltung. Zur Zeit ist Preistifte Nr. 3 gültig.

Achtung
Der Reiseoeitketek Hans

Wichmarin in Namslau
ivohnhafh ist seit dem 27. »
Jutt1935 nlcht mehr in ;
meinem Betriebe tätig und

deshalb nicht be
für meine Fa.

Gelde: zu liassleren und
erkenne an ihn geleistete
ahlungeii nidn an.

Rudolf Franz,
Grabfteiiiaeschitft

« Namslam Feldftr. 3. «»
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ANDRE«
XVI«

Ar.

Frische
S e e f 1 s c h e

Kabliau 
Fisch�let 
empfiehlt

ll. Wachmann Nacht.
Hans Bachmann.

Will! iir ists
ltinlnii stittttitt

Wenn Sie versäumt haben
unsere Zeitung bei dem Poitboten oder M dew
Poftamt in: den Monat August zu bestellen,
dann können Sie dies aitlndlich oder schrkftltcd in
her Geschüftsstelle in Rom-lau. I
jederzeit ohne· Erhöhung des» .

ndr.ysktrchftsls
rel eiisug holen.


